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Neuenbürg , Mittwoch den 31. August 1904. 62 . Jahrgang.

RunSsehau.
Der Generalstabschef des Generals v. Throta,

Oberstleutnant Charles de Beaulien,  kehrt an-
geblich infolge eines Herzleidens aus Südwestafrika
nach Deutschland zurück. An seiner Stelle hat
Major Qua de die Geschäfte des Stabschefs beim
südwestafrikanischen Expeditionskorps übernommen.

Karlsruhe,  28 . Auz. Ein Vertrag zwischen
Baden und der Schweiz über die Nutzbarmachung
der Wasserkräfte des Oberrheins bei Laufenburg,
wodurch 30—50000 Pferdekräfte gewonnen werden
sollen, ist kürzlich abgeschlossen worden. Die Ver¬
gebung des Unternehmens an eine Gesellschaft ist
beschlossene Sache; ein Konsortium aus deutschen
und schweizerischen Finanzmännern bewirbt sich um
die Konzession.

Berlin,  29 . Aug. Vier Metallarbeiter, die in
einer Metallgießerei an Stelle von streikenden Ar¬
beitern eingestellt worden waren, wurden am Samstag
abend beim Nachhausegehenvon 3 Streikposten über¬
fallen und mit zugeklappten Messern bearbeitet.
Einer erhielt auch einen Messerstich in den Arm.
Schutzleute befreiten die Uebersallenen und verhafteten
die Streikposten.

Sä Hin gen,  29 . Aug. Am Samstag kam das
durch Viktor v. Scheffels„Trompeter von Säkkingen"
in den weitesten Kreisen bekannt gewordene Schloß
Schönau zwangsweise zur Versteigerung. Die letzte
Besitzerin, eine Prinzessin von Isenburg , erwarb das
Schloß für 220000 Mark. Heute wurde es dem
Seidenfabrckanten Theodor Bally aus Basel für
102 000 Mk. zugeschlagen.

Aschasfenburg,  29 . August. Auf dem Bahn¬
hof Aschaffevburg wurden vorgestern bei Erdarbeiten
4 Arbeiter verschüttet. Einer der Verschütteten ist
seinen Verletzungen erlegen. Die übrigen 3 Ver¬
unglückten find leicht verletzt.

Heidelberg,  29 . Aug. Gestern abend wurde
der 38 jährige Johann Peter Zimmer von Wieblingen
von zwei von der Wieblinger Kirchweihe kommenden
Italienern erstochen. Zimmer versah an der zwischen
Wieblingen und Heidelberg neu zu erbauenden Eisen-
bahnbrücke über den Neckar Wachdienst und wollte
nicht dulden, daß die beiden Italiener Eisenschienen
von dem Arbeitsplatz Wegnahmen und über die Fahr¬
straße legten. Nach kurzem Wortwechsel griffen die
Italiener zum Messer und stachen auf den Wächter
ein, wobei demselben die Schlagader am rechten
Oberschenkel durchschnitten wurde. Auf dem Transport
nach dem akademischen Krankenhaus in Heidelberg
starb der unglückliche Mann. Die Täter wurden
heute früh verhaftet.

Aus dem Elsaß,  24 . Aug. Nach wie vor
bleibt das Wetter für die Reben das denkbar günstigste.
Die Trauben haben sich deshalb in ihrem Stande
ganz vorzüglich gehalten und sind in der Reifeent-
Wicklung schon recht weit vor. Der Schluß der Wein¬
berge ist schon teilweise erfolgt. Allen Anzeichen nach
erhalten wir nicht bloß einen reichen Herbst der
Menge nach, sondern auch der Güte nach. Wohl
infolge des ständig heißen Wetters haben die Reb-
feinde diesen Sommer größere Ausdehnung nicht ge¬
funden. Das Weinverkaufsgeschäft hat an Lebhaftig¬
keit in der letzten Zeit wenig zugenommen. Obgleich
die Eigner die Preise für ihre noch vorrätige Ware
herabgesetzt haben, konnten größere Verkäufe nur
vereinzelt stattfinden. So wurden in den letzten
Tagen im Weilertal 1903 zu durchschnittlich 10
m Boor und Umgegend, im Schlettstadter Bezirk, in
Weißenburg und Umgegend und in der Mosstgeaend
1903er zu 10.50—11.50 1902er zu 14,25—
15.50 1900er zu 25—30und  im Oberelsaß
1900er zu 32- 50 1902er zu 16- 25 ^ und
1903er zu 14—20 ^ die 50 Liter abgesetzt.
... Paris  unterhält man sich schon wieder einmal

/me Splonagegeschichte. „Matin " und
"Pet't Parisien" behaupten, eS handle sich darum,

daß der japanische Militärattache dem früheren
Agenten Lajoux Anerbietungen für Lieferungen von
Mitteilungen über die Verteidigung von Jndochina
gemacht haben soll. Der Attache stelle dies ent¬
schieden in Abrede und von zuständiger Stelle werde
die Angelegenheit nicht als ernst brtrachtet.

Antwerpen,  28 . August Das Feuer ist am
Erlöschen, nur ein kleiner Tank brennt noch. Man
dachte heute nachmittag daran, auch diese Flamme
durch Einsließenlassen großer Mengen Ammoniaks
zu ersticken, stand aber der Gefährlichkeit wegen von
diesem Unternehmen ab. Wenn nicht ein starker
Wind sich erhebt, was bei dem herrschenden klaren
Sommerwetter ausgeschlossen erscheint, so dürfte heute
nacht der Brand zu Ende gehen. Morgen soll sofort
an das Aufsuchen der Leichen gegangen werden. 14
Mann werden vermißt.

Brüssel,  24 . August. Die große Seidenfabrik
von Tubize bei Brüssel ist, wie der „Franks. Ztg."
gemeldet wird, abgebrannt. Der Schaden dürfte eine
Million Franken erreichen. Etwa 1200 Arbeiter,
darunter ungefähr 1000 Frauen, sind auf Wochen
brotlos.

Montpellier,  29 . Aug. In der Nähe des
Tunnels von Joncels auf der Bahnlinie Lavallaux-
Tournemire stieß eine manövrierende Lokomotive mit
der Lokomotive eines Personenzuges zusammen. Die
Maschinisten und die Heizer beider Lokomotiven sind
tot. Zahlreiche Passagiere sind verwundet.

Kopenhagen,  29 . Aug. Gegen den Führer
des untergegangenen Dampfers „Norge" und die
Leitung der vereinigten Schiffahrtsgesellschaft wurde
heute die gerichtliche Verfolgung eingeleitet, damit
durch das Ürteil des See- und Handelsgerichts ent¬
schieden werden kann, ob die Genannten durch Ver¬
nachlässigung ihrer Pflicht das Unglück verschuldet
oder vergrößert haben.

Riga,  29 . Aug. Bei dem gestrigen Straßen-
auflaus vor dem hiesigen Gefängnis wollte die Menge
mit den Gefangenen in Verkehr treten. Als der Ge¬
hilfe des Polizeimeisters Lischin hinzukam, wurde er
mit Schüssen und Steinwürfen empfangen und lebens¬
gefährlich verwundet. Die Menge wurde dann von
der Polizei auseinandergetrieben.

Johannesburg,  29. Aug Ein gewisser Kemp,
ein Vetter des Generals gleichen Namens, hat jenseits
von Spelonken im Distrikt Zoutpansberg einen ver¬
grabenen Schatz im Werte von Million entdeckt, der
vor dem Einrücken der Armee des Lord Roberts aus
Pretoria entfernt worden ist. Auf die Regierung
entfällt die Hälfte des Schatzes.

Der russisch-japanische Krieg.
Petersburg , 30. Aug. Wie ein kaiserlicher

Tagesbefehl besagt, wird allen Port Arthur ver¬
teidigenden Militärchargen vom 1. Mai 1904 bis
zur Beendigung des Krieges ein Monat gleich einem
Dienstjahr berechnet.

Nowotscherkask,  30 . Aug. Der Kaiser traf
mit dem Großfürsten Michael Alexandrowitsch und
Nikolai Nikolajewitsch von Petersburg kommend gestern
früh hier ein und nahm die Parade über die nach
dem Kriegsschauplatz abgehende4. Division des Don-
Kosakenhecres ab, wobei er den Truppen Glück
wünschte und ihnen seinen Segen erteilte.

Auf dem ostasiatischen Kriegsschauplätze
sind gleichzeitig entscheidende Aktionen bei Liaujang
und vor Port Arthur im Gange. Dort haben die
vereinigten japanischen Armeen bereits seit mehreren
Tagen einen umfassenden Angriff auf die Armee
Kuropatkins ins Werk gesetzt, dessen Verlauf zwar
noch nicht genau übersichtlich ist, der aber doch schon
die Russen an mehreren Punkten zum Zurückweichen
veranlaßt hat. Auch eine Depesche General Ssacharows
vom 27. d. M. an den Generalstab in Petersburg
gibt dies zu, doch sucht sie diesen fatalen Umstand
nach Kräften zu beschönigen, indem sie von einer
Reihe Teilerfolge der Russen berichtet. Schließlich

meldet eine Reuter-Nachricht aus Liaujang vom 28.
August folgendes: Der Rückzug der Russen von
Auschautschan am 27. vollzog sich während der
Nacht in voller Ordnung. Der Kampf, der am 26.
morgens begann, wurde durch ein Vorpostengefecht
cingeleitet. Das Feuer dauerte den ganzen Tag und
die Nacht. — Was die am Sonntag aufgetauchten
Gerüchte vom endlichen Falle Port Arthurs anbe-
langt, so haben sie sich allerdings rasch als verfrüht
herausgestellt, offenbar vermag sich jedoch diese
russische Festung nur noch mit Mühe zu halten.
Nach einer Meldung von der japanischen Belager-
ungsarwee vor Port Arthur ist dieselbe nach wieder¬
holten Jnfanterieangriffen in den Besitz des Forts
Etschan an der Nordwestecke Port Arthurs gelangt.
Die japanische Artillerie wird jetzt von dort aus
das Feuer gegen die innere Fortslinie, die Sung-
tschan Forts, eröffnen. Das Etschan-Forts liegt an
der Stelle, wo die West- und die Nordfront der
Befestigung Port Arthurs zusammen stoßen. Sein
Besitz ist für eine die Festung belagernde Armee von
unschätzbarem Werte. Von dem in dem äußeren
Fortgürtel liegenden Etschanfort bis zu der zweiten
inneren Fortlinie, dem Sungtschan-Forts , liegt eine
Entfernung von 3—4 Kilometer. Wenn es den
Russen nicht gelingt, die Japaner aus dem Etschan-
Fort wieder herauszuwerfen, so dürfte mit der Er¬
oberung dieses Forts durch die Japaner der Anfang
vom Ende Port Arthurs gekommen sein.

Nach Berichten von zahlreichen aus Port Arthur
in Liaujang  eingetroffenen Boten wird die Wider¬
standskraft dieser Festung erheblich unterschätzt, Port
Arthur könne sich mindestens noch 2 Monate halten.
— Eine Meldung aus Tokio  besagt, daß die Ja¬
paner bei dem Sturm auf Anschantschan in der Nacht
zum 19. August mit einem Verlust von 500 Mann
zurückgeworfen worden seien. — Der Ruff. Telegr.
Agentur wird aus Mukden  vom 29. über das Ge¬
fecht am 26. gemeldet: Am genannten Tage griffen
die Japaner das Zentrum und die linke Flanke der
russischen Stellung an in der Hoffnung, die Russen
zu überrumpeln. Die feindlichen Kolonnen rückten
ohne zu feuern an und machten sodann einen Bajonett¬
angriff, erlitten aber große Verluste. Besonders er¬
folgreich operierte das 139. Saraiskische Regiment,
welches in Verbindung mit der einen Batterie der
Grenzwache unbemerkt die äußerste rechte Flanke des
Gegners umging und ihn im Rücken angriff, als er,
die linke Flanke der russischen Truppen umgehend,
eben zum Angriff übergehen wollte. Ganze Kolonnen
Japaner wurden nicdergemacht. Alle Augenzeugen
berichten von der fanatischen Tapferkeit der japanischen
Soldaten. Viele Verwundete sah man sich selbst
entleiben, um nicht in die Hände der Russen zu fallen.

Petersburg,  30 . Aug. Ei» Telegramm des
Generalleutnants Ssacharow  an den Generalstab
von heute meldet: In der Nacht auf den 30. Aug.
stellten die Japaner gegen alle unsere Stellungen
zahlreiche Artillerie auf und begannen, die vordersten
Stellungen bei Liaujang anzugreifen. Seit 5 Uhr
früh ist ein heftiger Artilleriekampf im Gange. Bis
9 Uhr morgens war festgestellt, daß die Haupt¬
anstrengungen der Japaner auf das Zentrum unserer
Stellung gerichtet sind. Die Verluste durch das
Shrapnelfeuer sind bei einigen Truppenteilen recht
bedeutend. Gegenwärtig, um 9 Uhr morgens, be¬
finden sich die Japaner in unmittelbarer Nähe
unserer Vorhut.

London,  29 . Aug. Laut Mitteilung der Ad¬
miralität sind vier englische Kreuzer und ein eng¬
lisches Kanonenboot in den südafrikanischen Gewässern
auf der Suche nach den russischen Hilfskreuzern
„Smolensk" und „Petersburg".

Paris,  27 . Aug. Gestern traf der russische
Botschafter in einem Privat -Zirkel mit dem japa¬
nischen  Gesandten zusammen. Es kam zwischen
beiden zu einer erregten Auseinandersetzung.



Von der dänischen Insel Born Holm  aus wurden
am Samstag vier große fremde Kriegsschiffe bemerkt,
welche westlichen Kurs inne hielten . Die Nationalität
der fremden Schiffe ließ sich zwar nicht bestimmt fest¬
stellen, doch wird infolge verschiedener Kennzeichen
gemutmaßt , daß es russische Kriegsschiffe gewesen seien.

Württ emb erg.
Stuttgart,  29 . August . Die württ . evang.

Oberkirchenbehörde wird bei der am 31 . ds . Mts
stattfindenden Einweihung der Protestationskirche in
Speyer durch Prälat Dr . v. Sandberger vertreten sein.

Stuttgart,  27 . Aug . Eine Umfrage bei den
Handwerkern von Staatswegen soll noch in diesem
Jahre erfolgen . Das Ergebnis wird dann zu dem Aus¬
bau der Handwerkergesetzgebung verwertet werden , und
zwar soll es , wie die . Werkstatt " hört , die Unterlage
dazu bieten, ob es notwendig ist, neue Einrichtungen
innerhalb der Innungen zu schaffen, noch mehr Ge¬
nossenschaften zu gründen , den Arbeitsnachweis zu
regeln und das Fortbildungsschulwesen zu fördern.

Reutlingen,  28 . August Im Alter von 63
Jahren verstarb vorgestern abend Kommerzienrat
Louis Gminder , der Mitbegründer der weltberühmten
Fabrik Ulrich Gminder , an den Folgen einer Lungen-
entzündung . Der Verstorbene war Gemeinderat,
Ehrenvorsitzender des Webeschulvereins u. s. w. Für
seine Arbeiter und Angestellten war er ein zweiter
Vater . Für dieselben hatte er eine Lebensverficher-
ung ins Leben gerufen , ein Arbeiterdorf gebaut und
verschiedene Stiftungen gemacht. Er war einer der
bedeutendsten Großindustriellen Württembergs und
hat sich um das Gemeindewesen Reutlingens große
Verdienste erworben.

Eßlingen,  29 . August . Der in letzter Zeit
medergegangene Regen kam besonders unseren Obst-
bäumen zu statten . Die Früchte machen im Wachs¬
tum ganz überraschende Fortschritte ; auch das starke
Abfallen der Früchte läßt erfreulicherweise nach, so
daß auch die Menge des heurigen Obstertrages be¬
friedigen dürfte . Auch sonst hat der Regen gute
Wirkungen hervorgebracht . Die bereits abgemähten
Wiesen versprechen noch einen reichlichen dritten
Schnitt . Der Klee auf den Stoppelfelder entwickelt
sich schön und kräftig . Die Kartoffelernte , die dem¬
nächst beginnt , verspricht ein gutes Ergebnis . Die
Gurkenerute , welche anfänglich sehr unter der Trocken¬
heit zu leiden hatte , ergibt gleichfalls ein besseres
Resultat . Die Obstpreise bewegen sich bei gutem
Verkauf für einheimisches Obst zwischen -/A 3 30
und 3 60 , für ausländisches zwischen c/L 3.—
und ^ 3 20

Untertürkheim,  29 . August . Gestern abend
kam es zwischen Untertürkheim und Wangen unter
jungen Leuten , die von der Nachkirchweih in Wangen
zurückkehrten, zu Streit und Schlaghändeln , wobei
von dem Messer ergiebiger Gebrauch gemacht wurde.
Ein lediger Fabrikarbeiter wurde durch 7 Messerstiche
schwer versitzt und mußte in das Bezirkskrankenhaus
verbracht werden ; eine Frauensperson von Cannstatt
erhielt einen Stich in den Kopf . Der Haupttäter,
ein verheirateter Schlosser von Cannstatt , wurde
verhaftet.

Der Klein des Anstoßes.
Erzählung von Zdeler (U. Derelli .)

3) - (Nachdruck verboten .)

Kornelie nickte. . Du hast recht , es war auch
nur so ein Gedanke . Was aber tust Du mit Frau
Eberhard ? "

Eine leichte Röte legte sich über das blasse
Gesicht. „Wir wollen sie morgen besuchen und ihr
etwas bringen , sie fühlt sich wohl durch mich ver¬
nachlässigt "

.Wir ? !" Das junge Mädchen flammte auf.
.Aber das Weib hat Dich und mich heute beleidigt !"

„Ich sagte es Dir vorhin schon, kann Dich be-
leidigen , was eine solche Person sagt ? Ich bitte
Dich, Kornelie , geh mit mir und denke, daß Du der
Armut beistehst."

Wieder grub sich eine tiefe Falte in die schöne
Stirn Kornelies . . Unbegreiflich !" dachte sie. . Nicht
an der Härte , dem eigensinnigen , verbitterten Herzen,
nein ! an dieser Schwäche könnte man sich stoßen ." —

Der Bediente brachte die Postsachen . Fiäulein
Marianne betrachtete erstaunt einen großen , amtlich
aussehenden Brief.

.Vom Landrat des Kreises, " sagte sie , . was
soll denn nun schon wieder die Gutsherrin von
Golyn ? " Sie brach das Schreiben auf , dann warf
sie das Blatt hastig auf den Tisch. . Nichts da !"
rief sie, . unter keiner Bedingung !"

„Was soü 's ? " fragte Kornelie kurz.

Heilbronn,  30 . Aug . Am letzten Sonntag
sprang auf der Eisenbahnstrecke Heilbronn -Karlsruhe
ein etwa 14 Jahre alter Bursche in der Nähe des
Sonnenbrunnens aus dem in voller Fahrt befind
liehen Zug ohne Zweifel deshalb , weil er nicht im
Besitz einer Fahrkarte war . Er wurde hiebei so stark
auf den Boden geschleudert, daß man ihn anfänglich
für tot hielt . Später erholte er sich wieder und
wurde in das Krankenhaus verbracht.

Asperg  Am Sonntag abend stieß der von
der Station Asperg nach Markgröningen fahrende
Postwagen in der Bahnhofstraße mit einem ihm
begegnenden einspännigen Bierfuhrwerk aus Stuttgart
so scharf zusammen , daß die Deichsel des Postwagens
vem an dem Bierwagen angespannten Pferd an der
linken Schulter in den Körper eindrang . Das schwer
verletzte Pferd verendete auf der Stelle . Von den
Insassen wurde glücklicherweise niemand verletzt

Vom oberen Neckar,  29 Aug . Im nächsten
Jahre wird der Schwarzwaldgausängcrbund , der
gegen 80 Vereine umschließt , nach 3jähriger Unter¬
brechung ein Gausängerfest mit Preisfingen abhalten.
Zur Uebcrnahme des X . Gausängerfestes haben sich
Tuttlingen und Schwenningen bereit erklärt . Der
ordentliche Gautag des Bundes wird am 25 . Sept.
in Sulz abgehallen werden.

Isny,  28 . Aug . Eine Kommission der Württbg.
Versicherungsanstalt hat für Errichtung einer Heil¬
stätte für weibliche Lungenkranke in der Gemeinde
Bolsternang am Schwarzgrat die erforderliche Grund-
erwerbung vollzogen . Die Lage dieses Ortes und
speziell diejenige des . Ueberruh Hofes ", der als Bau¬
grund für das zu errichtende große Sanatorium aus¬
ersehen ist, kann als geradezu ideal bezeichnet werden.

Biberach,  30 . Aug . Im nahen Spital Eber¬
hardzell starb vorgestern an Blutvergiftung Lehrer
Kratt von Dietenwangen . Eine kleine Verletzung am
Finger brachte den so robust gebauten Mann früh¬
zeitig innerhalb 2 Tagen ins Grab.

Mönsheim,  OA . Leonberg , 29 . Aug . Heute
nacht um '/sl  Uhr brannten hier 6 Wohnhäuser
und 3 Scheunen nieder . Das Feuer brach bei Schreiner
Asphalt aus . An den Löscharbeiten beteiligten sich
die Feuerwehren von Mönsheim , Wimsheim und
Frioleheim

Stuttgart.  sLairdeSprodrrkteubörse .l Bericht
vo 29. Aug . von dem Vorstand Fritz Kregiinger.
Trotz der großen Schwankungen an den amerikanischen
Bör ' en behielt der Getreidemarkt seste Tendenz bei. Als
Exportland kommt zur Zeit nur Rußland ernsthast in Frage
bei unveränderten Forderungen . Die Landmärkte ver¬
zeichnen ebenfalls höhere Preise . — Mehlpreise  per 100 Lg
inkl. Sack : Mehl Nr 0 : 30 ^ bis 31 -tL — Nr . 1 :
28 4 bis 29 Nr 2 : 26 ^ 50 bis 27
SO Nr . 3 : 25 « — ^ bis 26 ^ — >1, Nr . 4 : 22
— ^ bis 23 Suppengries 30 ^ bis 31
— Kleie 9 50

Kus Stadt , Bezirk und Umgebung.

tz Calmbach,  30 . Aug . Letzten Sonntag den
28 - ds . Mts . versammelten sich die Mitglieder des
Bezirksvereins für  Bienenzucht von nachmit¬
tags 2 Uhr an im Gasthaus z. Bären hier . Der

, Vorstand des Vereins , Hr . Schullehrer Bürkle  von
Ottenhaus ,n, begrüßte die Anwesenden mit Worten

.Eine Sekundärbahn wird gebaut , um die
Stationen einer pommerschen und einer westpreußischen
Bahn zu verbinden , und diese Sekundärbahn führt
durch unfern Kreis . . Es ist sehr erwünscht , daß
auch unserer entlegenen Gegend die Vorteile der
Kultur geboten werden !" schreibt Herr Landrat,"
schloß sie mit bitterem Lachen. „Die Bahnlinie
erstreckt sich nun über einen großen Teil meines
Gebiets und ich werde hiermit aufgefordert , das
Land der Eisenbahnverwaltung käuflich abzutreten.
Die Herren haben dies in einer Kreissitzung beraten,
mich, die am meisten Beteiligte , hat man natürlich
von dieser Beratung ausgeschlossen und man befiehlt
mir jetzt , nun , nachdem alles festgestellt ist , das
erforderliche Terrain herzugeben . Das heißt die
Rechnung ohne den Wirt gemacht zu haben . "

Kornelie nahm das Schreiben . . Aber Tante,
gegen solche Bestimmungen bist Du wehrlos . Die
Eisenbahn baut noch dazu , wie ich sehe, der Staat
und nicht etwa eine Privatgesellschaft . Du wirst
einfach expropriert , weigerst Du Dich , das Land
herzugeben'

.Denkst Du , daß ich das nicht weiß ? Und wenn
die „Vorteile der Kultur " über so eine unglückliche
Gegend einmal ausgeschüttet werde» sollen , hilft
kein Sträuben , mag auch Wohlstand und Sitte,
Ruhe und Behaglichkeit darüber zu Grunde gehen.
Aber einstweilen werde ich doch dem Herrn Landrat
das Leben schwer machen. Ich hoffe , daß au dem

,Stein des Anstoßes noch mancher Zug entgleisen soll ."
Sie setzte sich und schrieb einen Brief au den

der Freude über den reichen Honigsegen , der dieses
Jahr den Imkern des Schwarzwalds nach so manchen
Fehljahren zu teil wurde und bat die Imker , auch
wenn wieder magere Jahre kommen , nicht den Mut
zu verlieren , sondern festzuhalten am Interesse für
die Bienenzucht . Nachdem noch in ehrender Weise
eines so jäh aus dem Leben geschiedenen Mitglieds,
des Hrn Pfarrers Bert  sch aus Calmbach gedacht
wurde , ging man zur Tagesordnung über . Dieselbe
war sehr reichhaltig und befaßte sich mit Besprech-
ungen über die Teilnahme der Mitglieder des Be¬
zirksvereins an der am 18 . September ds . Js statt-
findenden Ausstellung des landw . Vereins in Neuen-
bürg , über Verkauf von Honig u. dergl . Nachdem
noch geschäftliche Dinge des Vereins zur Sprache
gelangt waren , gab der Vorstand des Vereins , Hr.
Bürkle , „Mitteilungen über sonderbare , auffallende
Vorkommnisse beim Bienenzuchtbetrieb des Sommers
1904 " zum besten und verbreitete sich in einem
längeren interessanten Vortrag über „den Einfluß
des Wabenbaues auf das Volk und den Honigertrag ."
Eine Gratisoerlosung bienenwirtschaftlicher Gegen-
stände beschloß gegen 6 Uhr die Versammlung , nach-
dem noch als Ort der nächsten Versammlung für
Frühjahr 1905 Birkenfeld bestimmt wurde.

Nagold,  24 . Aug . Auf dem heute hier abge¬
haltenen Viehmarkt , welcher gegen das letztsmal
bezüglich der Ochsen etwas stärker , bezüglich des
anoern Viehs ziemlich gleich befahren war , wurden
zugeführt : 42 Paar Ochsen, von welchen 21 Paar
um den Preis von 19218 ^ verkauft wurden.
Ferner wurden zugeführt : 155 Kühe , 55 Kälber
und 53 Stück Schmalvieh . Von den Kühen wurden
41 Stück um den Preis von 11820 ^ verkauft,
von den Kälbern 18 Stück mit einem Erlös von
2473 und von dem Schmalvieh 13 Stück um
den Preis von 2873 Gesamterlös 17166 ^
218 Läuferschweine mit einem Erlös von 5995 ^
(Preis Pro Paar 40 — 70 ^ ) , 360 Saugschweim
um den Preis von 4140 ^ (Preis pro Paar 20
bis 26 Der Erlös für sämtliche beträgt 10135 ^

** Pforzheim,  30 . Aug . Gestern abend zwi-
r/s9  und 9 Uhr erschien bei der prostituierten Cäcilie
Walter ein junger Mensch von ca. 18 Jahren , der,
als sie öffnete , sofort mit einem geöffneten Taschen-
mesfer auf sie eindrang , sie an der linken Brustseite
und der rechten Hand verwundete und dann , als sie
flüchtete , den Kleiderschrank erbrach und 10— IS ^
raubte . Etwa eine Stunde später erschien derselbe
Mensch bei der wie die Walter ebenfalls am Wart-
bergweg wohnenden Dirne K . Radlmayr , auf welche
er gleichfalls einstach und diese an beiden Armen
und an den Händen verletzte, nachdem er ihr 2 ^
abgenommen hatte . Nachdem erst heute früh die
Polizei von den Ueberfällen Kenntnis erhalten , ent-
wickelte die Kriminalpolizei unter der Führung des
Kriminalkommissars Bittiger sofort eine eifrige Tätig,
keit, um des räuberischen Burschen habhaft zu werden.
Heute nachmittag gelang es auch, ihn in der Person
des jugendlichen, erst 18jährigen Goldarbeiters Karl
Herm . Schaufler aus Dürn zu ergreifen . Nach
seinem Geständnis hatte er es auf die Beraubung
der beiden Frauenzimmer abgesehen und wurde er

Vorsitzenden des Kreises , in welchem sie sich höflich,
aber ganz bestimmt weigerte , auch nur einen Fuß
breit von ihrem Grund und Boden zum Bau der
neuen Sekundärbahn herzugeben . . Man könne dies
um so weniger von ihr verlangen, " schrieb sie , „da
man sie gar nicht von dem Plan eines solchen
Unternehmens vorher in Kenntnis gesetzt und sie
um ihre Zustimmung ersucht habe . Wäre dies ge-
schehen, so wäre sie vielleicht eher von der Not¬
wendigkeit des Baues überzeugt worden ; so bedaure
sie , erklären zu müssen , daß sie nur der Gewalt
Weichen werde ."

Sehr verlegen berichtet der Laudrat von diesem
Schreiben dem jungen Regierungs - Baumeister , der
seinen Wohnsitz in der Kreisstadt genommen hatte,
um von dort aus die beginnenden Arbeiten zu leiten.
Dieser runzelte die Stirn.

.Das Golyner Terrain ist die Hauptsache im
ganzen Kreise, von keiner Besitzung nimmt die Eisen¬
bahn so viel Boden weg , wie von diesem. Sie
wußten dies . Warum aber haben Sie auch versäumt,
den Besitzer rechtzeitig in Kenntnis zu setzen und die
Sache freundlichst mit ihm zu besprechen ? Es wäre
dies nur in Ordnung gewesen und hätte uns eine
Menge Arbeit und Verdruß erspart ."

Der Baumeister , Max von Hallern , war ei«
junger blonder Herr mit einem schmalen, intelligenten
Gesicht und einem blonden Vollbart . Er war eine
vornehme Erscheinung und stach vorteilhaft ab gegen
den dicken, weingerötet aussehenden Herrn von Buriug.

„Herr Baumeister, " begann der letztere in einem
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dabei von einem gleichaltrigen stellenlosen Schneider-
gesellen, der Posten stand und mit dem er dann den
Raub teilte, unterstützt. Letzterer ist bis jetzt noch
nicht gefaßt — Ein Deserteur , der vorige Woche
bereits in Niefern ergriffen und hierher verbracht
worden war, konnte damals wieder entwischen, weil
die beiden Schutzleute auf der Wache einen Augen¬
blick sonst in Anspruch genommen waren. Gestern
gelang es der Gendarmerie wiederum, ihn in Niefern
bei seiner Braut ausfindig zu machen. Er wurde
wiederum hierher und von hier nach Karlsruhe ein¬
geliefert. Der Fahnenflüchtige ist ein Malergeselle
Wolpert aus Stuttgart, der schon vor einiger Zeit
seinem Truppenteil, dem Infanterie Regiment Nr.
170  in Lahr, entlaufen war. — Der vorige Woche
zwischen Wilferdingen und Kleinsteinbach vom Zug
abgestürzte Bremser Ehr. Stemmler von Jspringen
ist gestern da seinen Verletzungen erlegen

Ein Strolch fiel am letzten Samstag bei Busen¬
bach  eine verheiratete Frau aus Calmbach  an . er
raubte ihr 2 -/A. und beging ein Sittlichkeitsverbrechen
an ihr. Er konnte noch nicht festgenommen werden.

vermischtes.
Karlsruhe,  29 . August. Wie weit die Reklame

manchmal getrieben wird, zeigt ein Inserat im „Karls¬
ruher Tagblatt", wonach ein Agent allen denjenigen,
die bei ihm eine Lebensversicherung von 4000 -/A
nehmen, während eines Monats ein gutes kräftiges
Mittags- und Abendessen umsonst gewährt. Wohl-
weislich hat der Wohltäter seinen Namen nicht an.
gegeben, die Angebote nimmt das „Tagblatt" unter
einer Chiffre entgegen.

Aus Baden,  27 . Aug. Gestern früh fiel auf
dem Schwarzwald der erste Reif.  Die Kühle hält
an, und es kommen jetzt schon Stunden, wo eine
Rückerinnerung an die verflossene Hitzeperiode als
Wärmemittel dienlich sein kann. Die Meteorologen
haben nun ausgerechnet, daß seit 1874 kein so heißer
Juli wie der von 1904 voikam, und daß während
der letzten zwei Jahrhunderte nur zehnmal noch
heißere Julis zu verzeichnen find. Den Rekord unter
diesen„Ueberjuliussen" seit 1700 — von welchem
Zeitpunkt an zuverlässige Temperaturaufzeichnungen
bestehen— schlug derjenige von 1859, der 2,5 Grad
heißer war als der heurige. Der heißeste Tag des
letzten Juli war der 17; das Thermometer zeigte an
diesem Tag in Heidelberg 35 Grad 6. im Schatten,
auf dem Schwarzwald 27 Grad. Auf den höchsten
Schwarzwaldbergen sank die Temperatur während
des Juli nicht unter 7 Grad; als Minimaltemperatur
des Landes wurden5 Grad festgestellt. Der heißeste
Tag des Juni war ebenfalls der 17.; Freiburg
hatte rm Schatten 31 Grad 6., der Schwarzwald
25 Grad. Die Minimaltemperatur des Juni war
A4 Grad, beobachtet in der Nacht auf den 29. in
Vtllmgen.

Göttelfingen.  30 . Aug. Wer kennt nicht
das Lled „llff de schwäbische Eisebahne" und die
tragikomische Episode, die es uns schildert. Ein ähn.

licher Vorfall hat sich hier bei der schwäbischen Post
zugetragen. Ein hiesiger Metzger hatte einen ein¬
jährigen Berhardinerhund um 80 nach Frank-
furt  a . M. verkauft und übergab denselben dem von
hier nach Altensteig fahrenden Postillon, welcher ihn
dort zur Bahn bringen sollte. Der Postillon band
den Hund an den „Hintere Wageteil" und fuhr munter
Altensteig zu. Dem armen Bernhardiner scheint aber
die Fahrt nicht gut bekommen zu sein; denn unter¬
wegs wurde unser Postillon vom Straßenwart darauf
aufmerksam gemacht, daß der Hund geschleift werde
und bereits verendet sei Da der Hund schon be¬
zahlt war, soll der Fall auch noch ein Nachspiel
bekommen wegen der Schadenersatzansprüche.

Im Keller eines Hauses in Sosnowice  in
Polen fand man ein 14jähriges irrsinniges Mädchen,
das dort seit zwei Jahren gefangen gehalten worden
ist. Als die Mutter gestorben war, wollte der Vater
durch das unglückliche Kind nicht gebunden sein. Er
zog tun Hausverwalter durch Bestechung ins Ver¬
trauen, und beide beschlossen, daS Mädchen in dem
dumpfen, feuchten und fensterlosen Keller zu inter¬
nieren. Hier wurde es in Lumpen gehüllt und not¬
dürftig ernährt. Als man das Verbrechen entdeckte,
wurde das Mädchen als ein nur menschenähnliches
Wesen mit verworrenem Haar, Ungeziefer und Wun¬
den bedeckt, von Schmutz triefend, ans Tageslicht
gebracht. Das Kind hatte die Sprache vollständig
verloren, es gab nur unverständliche Laute von sich
und verfiel schließlich in Bewußtlosigkeit. Vater und
Hausverwalter wurden verhaftet.

(Eine Panik im Saisontheater in Gmunden.)
Am Sonntag abend entstand bei der „Gasparone"-
Vorstellung eine Panik. Nach Schluß des ersten
Aktes, als der Vorhang heruntergelassen wurde, kam
er mit der Gasflamme beim Souffleurkasten in Be¬
rührung und fing Feuer. Die Mehrzahl der zahl¬
reich anwesenden Zuschauer, hauptsächlich die Damen,
eilten dem Ausgange zu. Erst als ein Schauspieler
aus der Loge herunterrief, daß keine Gefahr vor-
Händen sei, und als ein Theaterdiener die Flammen
gelöscht hatte, nahm man allmählich die Plätze wieder
ein und der weitere Teil der Vorstellung konnte un¬
gehindert von statten gehen.

Der Traum des Zaren.  Durch einen alten
Abonnenten aus Russtsch-Polen erfährt der„Gesellige"
von einem eigenartigen Traum des Zaren, der dort —
natürlich im „geheimen" — viel kolportiert wird.
Dem Zaren träumte, er sehe drei Kühe: eine fette,
eine magere und eine blinde. Nervös und aber¬
gläubisch, wie der Zar sein soll, ließ er nach dem
Erwachen— gerade wie zu Josefs Zeiten — im
Lande nach einem Traumdeuter suchen, der bald
ermittelt wurde und den Traum folgendermaßenaus¬
legte: „Die fette Kuh, o Zar, ist Deine Intendantur,
die magere Deine Armee, und die blinde Kuh bist
Du, großer Zar , selbst." — Es ist nicht gesagt
worden, ob der Traumdeuter dafür so reichlich be¬
lohnt wurde wie Josef in Egypten— verdient hätte
er es sicherlich

tiefen Seufzer, „wenn Golyn einen Besitzer hätte
wie die andern Güter auch, dann hätte ich die-
gewiß nicht verabsäumt und wäre auch zum Zie
gekommen. Aber auf Golyn sitzt eine Dame, uni
was für eine! Mit der kann kein Gott fertig werden
jeder Vorstellung ist sie unzugänglich und man komm
immer noch am besten mit ihr aus, wenn man sagt
„Jetzt sollst Du!" Fragt man sie vorher, so ist ei
ganz vorbei."

Der Baumeister lächelte unwillkürlich. „Ist dies
Dame denn so schwer zu behandeln?"

»Lesen Sie doch selbst!" Herr von Burinc
überreichte das Schreiben dem jungen Herrn.

Dieser sah zuerst nach der Unterschrift. „Mari
wtzka!" nef er und fuhr zurück, ein Helles Rot stiec
A? ""sdte  hohe Stirn. Dann faßte ei
ircy. "Marianne v. Marinitzka! ein andrer Vor
name!" murmelte er halblaut. Dann las er der

^ -̂ *dlngs ein sehr entschlossenes Schreiben
»2ch will nicht!" klingt aus jeden

Wort. Aber es muß doch eine Verwandte sein, de:
^lten!' setzte er, in Gedanken ver¬

sinkend, hinzu.
„Jawohl! sie will nicht!" seufzte Herr voi

urmg und wischte sich den Schweiß von der Stirn
„Darum heißt sie auch der Stein des Anstoßes durö
vre ganze Gegend."

Wieder Wurde Max von Hallern ganz ro,
.' Arum ? Wie kommt diese Dame zu einem s
häßlichen Namen? Tat sie etwas Anstößiges?"
« »'cht. wenigstens nicht gerade sie. Gan

die Familtenverhältnisse aber keineswegs
Man spricht von einem Bruder, der aber schm

lange tot i« ; was aber eigentlich mit diesem einstmals
geschah weiß niemand."

Max von Hallern richtete sich hoch auf. „Mir
scheint, der Dame geschieht unrecht!" bemerkte er
kurz. „Wenn der Bruder, der, wie sie soeben sagen,
schon lange tot ist, vielleicht ein Unrecht begangen
haben soll, was außerdem noch niemand weiß, so
kann doch kein verständiger Mensch die Schwester
dafür verantwortlich machen Und dieser Name, den
sie doch gewiß oft genug wieder erfährt, muß sie
erbittern."

„Herr Baumeister, mich düngt, Sie erfahren
es soeben selbst, warum Fräulein von Marinitzka
der Stein des Anstoßes heißt!" bemerkte der dicke
Landrat ärgerlich.

„Sie haben auch den großen Fehler begangen,
den geplanten Bau der Dame nicht vorher anzuzeigen,
und Sie sehen, daß sie diesen Fehler sofort rügt.
Wenn es sich um so große Landstrecken handelt,
muß man vorher mit dem Besitzer sich in freundliche
Verbindung setzen, nachher alles erzwingen zu wollen,
ist sehr schwer." Der junge Herr breitete eine
Spezialkarte auf dem Tisch aus und zog die Linie.
„Sehen Sie hier, alles Golyner Boden, sogar ein
Stück des herrschaftlichen Gartens muß fallen. Ich
werde in den nächsten Tagen zu Fräulein von
Marinitzka fahre», mich ihr vorstellen und die Sache
auf freundliche Weise zu erledigen suchen."

„Versuchen Sie doch Ihr Heil!" knurrte der
Landrat zornig, „und Sie werden sehen, wie es
Ihnen geht. Meinen Sie , daß Sie die Marinitzka
mit einigen glatten Worten fangen können? So
klug ist schon mancher vor Ihnen gewesen und der

Unvernünftige Eltern.  In welch leichtfertiger
Weise Bergtouren unternommen werde», dafür finden
wir im Berchtesgadener Anzeiger ein Beispiel. In
der vorigen Woche ging ein Hofrat aus Wien mit
seiner Familie (Frau und drei Kinder) vom Hoch»
könig über das Steinerne Meer nach Funtensee und
zwar unter Führung eines Pinzgauer Führers. Das
jüngste Familienmitglied dürfte kaum acht Jahre alt
gewesen sein. In der Nähe der Niederbrunnsulz,
scharte wurden die „Hochtouristen" von der Nacht
überrascht und sahen sich gezwungen, im Freien zu
nächtigen, da sie durch die kleinen Kinder am raschen
Borwärtskommen gehindert waren und sich auch der
Führer etliche Male verlaufen hatte. Erst im Laufe
des nächsten Tages wurde die Funtenseehütte erreicht.
Der Weg vom Hochköllig bis Funtensee beträgt 14
Stunden, und zwar nimmt man da die Leistungen
eines guten Bergsteigers an.

(Die Glückstaube.) Als Heizer verließ vor drei
Jahren ein armer Engländer namens Albert Winter
Northshields, um nach Australien zu fahren. I«
Melbourne verließ er das Schiff. Er schrieb später
aus Neuseeland, daß er dort in einem Granitstein,
bruch arbeite. In den letzten Tagen erhielt seine
alte Mutter die erfreuliche Nachricht, daß der Sohn
die Heimreise angetreten hat, und zwar im Besitze
eines Vermögens von 75000 Lftrl. Zu diesem
Vermögen kam der frühere Heizer auf merkwürdige
aber'ehrliche Weise. Als er eines Tages am Rande
eines Steinbruches arbeitete, flog eine Holztaube au
ihm vorbei. Er griff einen Stein auf, um nach der
Taube zu werfen, führte sein Vorhaben aber nicht
aus, weil ihm etwas an dem Stein ausfiel. Er be¬
sichtigte ihn nachher und entdeckte, daß es gold¬
haltiger Quarz war. Ohne lange Zeit zu verlieren,
verschaffte er sich die Minenrechte und ging mit einem
Genossen zusammen an die Arbeit. Jetzt hatte er
seinen Anteil für 75000 Lftrl verkauft und kehrt
als reicher Mann in die Heimat zurück.

Nach der Ernte. — Die diesjährige Ernte
hat besonders beim Wintergetreide nicht unbefriedigende
Erträge gebracht. Durch dieselben sind dem Boden
große Mengen von Pflanzennährstoffen entzogen
worden. Es liegt daher auf der Hand, daß man
jetzt, ehe man an die Herbstbestellung herantritt, an
den Wiederersatz dieser Nährstoffe denkt. Durch
Stallmistdüngung geben wir dem Boden nur einen
kleinen Teil der ihm entzogenen Nährstoffe zurück.
Dies genügt aber nicht, um eine reichliche Ernte
hervorzubringen. Stallmist und Jauche enthalten
neben Kali und Stickstoff nur sehr wenig Phosphor¬
säure. Zur Bildung voller und schwerer Körner ist
aber reichliche Phosphorsäure unbedingt nötig, die
zweckmäßig durch Thomasmehl dem Boden gegeben wird.

Mutmaßliches Wetter am 1. und 2. September.
Für Mittwoch und Donnerstag steht bei weiterhin

steigender Temperatur säst ausnahmslos trockenes und auch
größtenteils heiteres Wetter in Aussicht.

Am 1. und 2. September.
Für Donnerstag und Freitag ist noch immer trockene-

und fast ausnahmslos heiteres Wett-r zu erwarten.

zerstieß sich nachher erst recht den Kopf an diesem
Stein."

Der junge Herr kramte in seinen Papieren und
wandte Herrn von Buring den Rücken. „Ich lernte
vor einigen Jahren ein Fräulein von Marinitzka in
der Residenz kennen, Kornelie!" Er beugte sich bei
diesen Worten tiefer auf eine Karte.

„Die ist jetzt auch hier, es ist die Nichte unseres
streitsüchtigen Fräuleins!"

„Ist hier?" Trotz aller Willenskraft konnte
der Baumeister ein Zittern der Hand nicht unter¬
drücken, und das Papier knisterte hörbar.

„Jawohl! Seit mehreren Jahren schon! Die
Tante hat sie erziehen lassen, weil ihre Eltern früh
starben, ihr Vater war Offizier."

„Den habe ich noch gekannt und Herr Haupt¬
mann von Marinitzka war ein äußerst angesehener
und ehrenwerter Mann. Hallern sprach diese Wort«
mit scharfer Betonung.

„Versteht sich! Die Familienehre geht ihnen
über alles, man kann ja auch dem Fräulein Marianne
schließlich nicht das Geringste vorwerfen, im Gegenteil,
sie ist unbändig stolz und daher kommt wohl zuletzt
der meiste Unfriede. Und die Junge ist ebenso.
Meine Tochter hat neulich Fräulein Kornelie kennen
gelernt, sie sagte, die Dame sei der personifizierte
Hochmut. Lydia war sehr unangenehm berührt von
diesem hochfahrenden Wesen, freilich, die Herren
mögen sie doch gern, denn sie ist auffallend hübsch;
mein Arthur, der Ansprüche an Damenschönheit macht,
war volle vier Wochen gänzlich verliebt in sie, und
daS will etwas sagen."

— (Fortsetzung folgt.) —



seinen Bericht über den Münchener Kammertag,
in welchem er hauptsächlich auf den Bortrag über
die obligatorische gewerbliche Fortbildungsschule und
auf den Plan einer Jnvaliditäts- und Altersver¬
sicherung der selbständigen Handwerker näher einging,
schloß der Sekretär mehrere Vorschläge, von denen
zwei angenommen wurden, nämlich: I) über die wich¬
tigsten Beratungsgegenstände des Kammertags vorher
in der Kammer (oder im Vorstand oder in einer
Kommission) zu verhandeln, damit die Abgeordneten
ihre eigentliche Aufgabe, die Ansicht der Kammer zu
vertreten, erfüllen können; 2) eine Vertretung der
württ. Kammern im Ausschuß des Kammertags an¬
zustreben. — Die Beratung des Entwurfs zu einem
Reichsgesetz über den Versicherungsvertrag
hatte das Ergebnis, daß die vom Sekretär ausge¬
arbeitete und begründete Vorlage mit zwei Aender-
ungen angenommen wurde. Danach verzichtet die
Kammer auf eine Begutachtung derjenigen Bestimm¬
ungen. welche die Hagel-, Vieh- und Schiffahits-
versicherung(in dem Abschnitt.Transportversicherung")
betreffen, da sie sich hierzu nicht für berufen hält.
Im übrigen findet die Kammer, daß der Entwurf
die möglichen Beziehungen zwischen Versicherern und
Versicherten fast durchaus befriedigend regelt, im
besonder» den Schutz des unerfahrenen Versicherten
bezweckt, ohne dabei gegen den Versicherungsgeber
unbillig zu verfahren. Immerhin hält sie noch einige
Verbesserungen für wünschenswert, die den Versicher¬
ungsschein, die Anzeigepflichten des Versicherten, ver¬
schiedene Fristen, die Verjährung, den Leistungsort
und das Kündigungsrecht des Versicherers(der Ver¬
sicherungsanstalt) betreffen. — Auf den Entwurf eines
Planes zu Erhebungen über die Lage des
Handwerks im Bezirk (Anregung der Zentral¬
stellev. Okt. 1903), den der Sekretär vorgelegt hatte,
ging die Kammer nicht ein. Sie erkannte zwar,
nachdem über das Was und Wie im allgemeinen
berichtet worden, den großen Wert solcher Erhebungen
(nach dem Vorbild des Vereins für Sozialpolitik) an,
lehnte auch ihre Beteiligung an dem Unternehmen
nicht ab, wünschte aber, daß die Zentralstelle die
Einleitung und Organisation übernehme. — Nach
Erledigung dieser Hauptgegenstände kamen mehrere
Anregungen von verschiedenen Seiten, welche zu
folgenden Beschlüssen führten: die Wochenschrift„Das
deutsche Handwerk" wird den Mitgliedern und Ersatz¬
männern, auch denjenigen des Gesellenausschusses, auf
Kosten der Kammer zugestellt, wenn der Verleger
das Blatt für 2 ^ liefert. — Durch Umfrage bei
den Schuhmachervereinigungen des Bezirks ist festzu¬
stellen, ob ein Bedürfnis nach Errichtung einer Schuh¬
macherfachschule besteht, und ob die Fachkreise einen
Teil der Kosten aufbringen wollen. Die Handwerker
ihres Bezirks, welche an dem von der Zentralstelle
geplanten Unlerrichtskurs im Genossenschafswesen teil¬
nehmen wollen, wird die Kammer in der Weise unter¬
stützen. daß sie ihnen für den Tag 3.50 bis 4
gewährt; doch soll der Gesamtaufwand für diesen
Zweck 600 ^ nicht übersteigen.

8. 6. L. Heilbronn,  23 . Jan . Bon Kon¬
stanz  wird hieher mitgeteilt, daß sich der Gesund¬
heitszustand des Oberbürgermeisters Hegelmaier,

Ohne Furcht««d Tadel.
Erzählung von Luci « Adeker.

(Nachdruck verboten.^

Seit dem Tilsiter Frieden hatte Preußen, in den
Staub getreten von dem französischen Eroberer, aus
tausend Wunden blutend, ohnmächtig am Boden ge¬
legen. Alle Versuche, das französische Joch abzu¬
schütteln, mißlangen; auch Ferdinand v. Schill starb
am 31. Mai 1809 zu Stralsund den Heldentod,
ohne daß es seinem geknechteten Vaterlande auch
nur das geringste genützt hätte, und alle Länder
jenseits der Elbe gehörten zum Königreich Westfalen
unter der Herrschaft von Napoleons jüngstem Bruder,
Hieronymus Bonapatte.

Die Provinzen, die Friedrich Wilhelm III be¬
halten durste, und die sehr widerwillig und sehr
zögernd von den übermütigen Siegern geräumt
wurden, waren entsetzlich verwüstet und ausgepreßt,
besonders in dem schönen, fruchtbaren Ostpreußen
hatten die Franzosen dermaßen gehaust, daß sich
Not und Mangel überall fühlbar machten. Die
Gehöfte waren niedergebrannt und das Vieh fort¬
getrieben, Edeleileute wie Bauern verarmten, und
wenn auch nach dem Tilsiter Frieden das zertretene
Land sich allmählich wieder aufrichtete, weil auf den
fetten Acckern die Feldfrüchte gediehen: Not und
Mangel blieben doch überall, und die Menschen
mußten sich aufs äußerste einschränken. Eine halbe
Stunde von der Landesgrenze, die das Königreich

I der sich in dem dortigen Sanatorium „Konstanzer
>Hof" befindet, innerhalb kurzer Zeit ganz erheblich
§ gebessert hat. Es ist sicher, daß in kurzer F,ist
' bleibende Wiederherstellungdes Patienten und Wieder¬

eintritt dessen völliger Leistungsfähigkeit in Aussicht
zu nehmen ist. Es scheinen also diejenigen recht zu
behalten, welche den Beschluß der bürgerlichen Kol¬
legien, dem Oberbürgermeister die sofortige  Pensio¬
nierung anzubieten, als zu übereilt bezeichneten und
die Ansicht vertraten, daß vor einer definitiven Be¬
schlußfassung der Kurerfolg in einer Spezialheilanstalt
abzuwarten sei. Oberbürgermeister Hegelmaier wird
darüber nicht unglücklich sein, wenn er begründete
Hoffnung haben darf, die von der Stadt Heilbronn
zu leistende Pension noch recht viele Jahre lang (er
ist erst 56 Jahre alt) in bester Gesundheit zu beziehen.

Aus Heilbronn,  24 . Jan ., wird demS C.-B.
geschrieben, was wir unter Vorbehalt der Richtigkeit
wiedergeben: Angesichts der erfreulichen Nachrichten
aus Konstanz über die rasche und sichere Genesung
unseres seitherigen Oberbürgermeisters und infolge
des Umstandes, daß die Bewerbungen um die erledigte
Stelle eines hiesigen Stadtvorstandes noch recht spür-
lich einlaufen, während die bis jetzt genannten Kan-
didaten nicht allgemeinen Beifall finden, wird nun
von weiten Kreisen die Frage ernstlich in Erwägung
gezogen, ob nicht Hr. Hegelmaier durch eine Depu¬
tation zur Wiederbewerbung um die Stadtvorstand¬
stelle eingeladen werden solle. Vielleicht schließt sich
auch Gemeinderat Betz, der seine für das Land über¬
aus wertvolle parlamentarifche Tätigkeit hoffentlich
nicht aufgeben wird, dieser Deputation nach Konstanz
an. Im Falle seiner Wiederwahl würde Hr. Hegel¬
maier freilich neben seinem Gehalt auch noch seine
Pension weiterbeziehen, was aber für die Stadtkasse
gleichgültig wäre, weil Gehalt und Pension doch be¬
zahlt werden müssen, ob an eine oder an zwei Per¬
sönlichkeiten. Hegelmaiers Wiederwahl wäre immer
hin die glücklichste Lösung der unserer Stadt schwere
Sorgen verursachenden Frage.

Heilbronn,  23 . Jan Verhaftet und dem
hiesigen Gericht eingeliefert wurde lt. „Neckarztg."
der Werkführer Ruß, der vor Weihnachten als Führer
einer Arbeitersparkasse in einer hiesigen Fabrik die
die ibm anvertrauten Gelder veruntreut hat.

Crailsheim,  24 . Jan . In der Bierbrauerei
zur „Glocke" fiel gestern früh ein Lehrling in den
Braukessel. Er hatte noch so viel Geistesgegenwart
und Kraft, sich selbst Heraushelsen zu können. Auf
sein Geschrei eilten Helfer herbei. Er wurde sofort
ins Krankenhaus gebracht.

Slus Slavt , Bezirk uns Umgebung.

Neuenbürg,  25 . Jan . Da wir uns immer
noch der guten Schlittenbahn zu erfreuen haben, war
am gestrigen Sonntag allenthalben in Tal und auf
den Höhen ein lebhafter Schlittenverkehr. Mit fröh¬
lichem Geläute fahren die Schlitten über die glitzende
Fläche und die bekannten, trefflichen Gasthöfe des
Enztals bieten namentlich von Pforzheim her ein
vielbesuchtes und behagliches Aufenthaltsziel. Der
Wald ist von großartiger Schönheit. Im schnee¬
bedeckten Nadeldach der Tannen und auf dem weißen

Preußen von Rußland trennt, lag die ursprünglich
sehr wohlhabende Ortschaft Falkenwalde. Die Ein¬
wohner bestanden meist aus Deutschen, obgleich den
Teil von Rußland, der an Preußen grenzt, aus dem
ehemaligen Königreich Polen besteht, und die Polen,
mit der russischen Herrschaft unzufrieden, vielfach
das Land verließen und nach Preußen hineinzogen.
Nur einige polnische Edelleute saßen hin und wieder
in diesem Landstrich auf preußischen Gütern, die
Landbevölkerung war deutsch und hielt treu zu ihrem
unglücklichen, geliebten König.

Falkenwalde war ein großes Dorf, in seiner
Mitte lag auf einer kleinen Anhöhe das Schloß des
Gutsherrn, ein gewaltig fester, alter Bau mit einem
massiv steinernen Turm, der hoch über das Dach
hinausragte. Das Schloß stammte noch aus der
Zeit der Ordensritter und beherrschte durch seine
die ganze Ortschaft zu seinen Füßen; ein etwaiger
Sturm auf Schloß Falkenwalde würde manchem der
Angreifer das Leben gekostet haben, um so mehr,
da auf dem Schloßhof ein Geschütz aufgefahren stand,
das die dunkle Mündung drohend dem Eintretenden
entgegen richtete. Woher kam diese Kanone, die
auf dem Rohr den französischen Adler und den
Namenszug Napoleons trug? Die Erklärung dafür
war einfach genug. Französischen Artilleristen waren
bei der Räumung Ostpreußens die Pferde gestürzt,
vielleicht waren in den geplünderten Ortschaften weit
und breit keine anderen zu haben gewesen, und die
übermütigen Krieger, die da meinten, doch genug
Geschütze zu haben, um die ganze Welt in Trümmer

Waldboden treibt die Sonne ihr wechselndes Farben¬
spiel. Wie schön ist doch unsere Gegend auch in
Schnee und Eis , wie wunderbar der Winter im
Walde! Heute früh zeigte das Thermometer erst¬
mals wieder6 Striche unter Null, dabei klarer Himmel.

Calw,  22 . Jan . Eine stetige Klage der Ein¬
heimischen und Fremden ist es, daß unser Nagoldtal
weder nach Stuttgart noch in der Richtung Pforz¬
heim und Horb einen Schnellzug hat und daß über-
Haupt die Eisenbahnverbindung mit der Hauptstadt
und den darüber hinaus liegenden Städten sehr
mangelhaft ist. Dieser Uebelstand wird besonders
in den Bade- und Kurorten unseres Bezirkes em¬
pfunden. Das Bestreben zur Erreichung besserer
Zugverbindungen führte im letzten Jahr zu einem
Zusammentreten der beteiligten Talorte zu einer Ver-
einigung Gewünscht wird namentlich eine öftere
und schnellere Verbindung mit Pforzheim und Karls¬
ruhe sowie mit Stuttgart . Die Ankunft des Früh¬
zugs von Calw erfolgt erst am V- 11 Uhr; sodann
haben wir von nachmittags4 Uhr an bis 9 20 Uhr
keine Verbindung mehr nach Stuttgart . Eine Kom-
Mission unter Führung von Stadtschultheiß Conz be¬
gab sich gestern zu der Generaldirektion, um die
verschiedenen Wünsche bei dem Staatsrat v. Balz
persönlich anzubringen. Die Kommission fand ein
geneigtes Gehör und somit werden mit dem Sommer¬
fahrplan mehrere Zugverbesserungen eintreten.

vermischtes.
Niederdruck,  22 . Jan . Ein harmloser Spaß

führte am gestrigen Tage dazu, daß ein junges
Menschenleben der Tod ereilte. In der hiesigen
Fabrik Vogt u. Cie. trat gestern mittag zu einem
jungen Arbeiter, der sich gerade beim Essen befand
und dazu ein spitziges Taschenmesser benutzte, ein
Arbeitskamerad und begann ihn neckend hin und her¬
zuzerren. Dabei müssen wohl die beiden zu Boden
gestürzt sein, denn des einen Messer drang dem anderen
in der Leistengegend so tief ein, daß er nach drei
Minuten infolge Verblutung eine Leiche war. Beide
Burschen stehen im Alter von 18 Jahren Der Täter
wurde, nachdem mittels Automobil das Gericht,
Gendarmerie und Arzt von Masmünster herbeigeholt
worden war, ins Amtsgefängnis abgeführt, wird
jedoch allgemein bedauert, da jegliche böse Absicht fehlte.

Wie Korea zu seinem Kaiser  kam . Das
heute so heiß umstrittene Korea ist vorläufig noch
ein Land der Legenden, wie es bis vor nicht langer
Zeit Japan auch war; die Gründung des „Kaiser-
reichs der Morgenfrische" bleibt in der Nacht der
Zeiten verloren. Die Koreaner wissen von dem Ur¬
sprung der Dynastie ihrer Herrscher nur folgende
Legende, die ein französisches Blatt nacherzählt: Die
Favoritin des Königs einer Provinz im Norden
Chinas ging am Ufer eines Flusses spazieren. Da
bemerkte sie Plötzlich einen dicken Nebel, der bald die
Form eines Eis annahm, und aus diesem Ei sah sie
ein Kind herauskommen, das sie dem König, ihrem
Herrn, brachte. Der wütende König aber warf das
arme Kind den Schweinen zum Fraß hin; diese
pflegten es jedoch und gaben ihm zu essen, statt es
zu verschlingen. Als der König das sah, war er

schießen zu können, hatten sie stehen lassen und
waren weiter gezogen. So fand sie der Gutsherr
von Falkenwalde auf seinen Aeckern; daß er sie
dort nicht ließ, sondern auf seinen Schloßhof brachte,
war nun selbstverständlich, und doch wurde diese ein¬
fache Erklärung nicht geglaubt. Der Baron Maxi¬
milian von Durand galt in der ganzen Gegend, wie
bei seinen eigenen Leuten, als Franzosenfreund, fast
als Vaterlandsverräter; nur wenige waren, die ihn
nicht verurteilten und das Böse nicht glauben
mochten, das von ihm gesagt wurde; von dem großen
Haufen wurde er verachtet und gehaßt.

Es war im Frühjahr 1812. Schon ergoß sich
die ungeheure Menge französischer Truppen wiederum
auf ihren Durchmärschen nach Ostpreußen hinein
und die Franzosen, die die unglückliche Provinz als
Feindesland behandelten, hausten gewalttätiger in
ihr , als vor dem Tilsiter Frieden. Der russische
Feldzug hatte begonnen, und die halbe Welt folgte
Napoleons Fahnen. Es war eine böse Zeit. Nie-
mand war seines Eigentums, ja sogar seines Lebens
sicher, die emporspcossende Saat wurde zum Futter
für die Pferde abgeschnitten, die gefüllten Scheunen
der wohlhabenden Dörfer räumten die Franzosen
unbarmherzig aus. Doch wurden manche Ort¬
schaften milder behandelt als andere, und zu diesen
gehörte Falkenwalde dank der unablässigen Bemüh-
ungen seines Gutsherrn. Aber die Leute dankten
es ihm nicht. Sie nahmen die Wohltaten entgegen,
die er ihnen verschaffte; wenn andere Dörfer in
Flammen aufgingen, blieb Falkenwalde unberührt;



Leiste Nachrichten u. Telegramme-
Berlin , 30. Aug. Der Rückkehr des Grafen

Bülow aus Norderney liegen, wie die „Nat.-Ztg."
mitteilt, keinerlei besondere Ursachen politischer Natur
zu Grunde. Der Kanzler ist in Berlin lediglich zum
Zweck des regelmäßigen Vortrags beim Kaiser ein¬
getroffen, ehe sich dieser zu den Manövern nach
Hubertusstock und Rominten begibt.

Berlin , 30. Aug. Die Potsdamer Korresp.
verbreitet folgende Mitteilung: Die Reise des
Prinzen Friedrich Leopold von Preußen nach
dem ostastatischen Kriegsschauplatz in das russische
Hauptquartier wird nicht stattfinden. Sie war
bereits bis zum 3. Sept verschoben worden, da der
Prinz mit seiner Ausrüstung noch nicht ganz fertig
war. Seit einigen Tagen fühlt sich der Prinz
indessen unpäßlich und seit gestern hat er sich ge-
nötigt gesehen, krankheitshalber das Bett zu hüten.
Durch mehrfache Vorkommnisse in der letzten Zeit
ist er stark nervös überreizt, so daß Wohl kaum
daran zu denken ist, daß er den Strapazen einer
Reise nach Ostasten und den Beschwerlichkeiten auf

dem Kriegsschauplatz ohne ernstliche Gefährdung
seiner Gesundheit Widerstand leisten kann.

Hamburg,  30 . Aug. Mit dem Dampfer„Ale-
xandraWörmann" ging heute nachmittag ein Truppen-
transport in Stärke von 150 Mann nach Deutsch-
Südwestafrika ab.

Speyer,  30 . Aug. Die Festlichkeiten zur Ein -
Weihung der Protestationskirche  begannen
heute, vom herrlichsten Wetter begünstigt, mit der
Enthüllung der in der Gedächtniskirche aufgestellten
Kolossalstatue Luthers. Die Festrede vor der Ent¬
hüllung hielt der Vorsitzende des Kirchenbauvereins.
Beim Fallen der Hülle stimmte die viele Tausende
zählende Menge das Lutherlied an.

St . Petersburg,  30 Aug. Auf eine An¬
frage, welche die Russische Telegraphen-Agentur in¬
folge im Ausland verbreiteter Gerüchte nach Reval
gerichtet hat, ist ihr die Antwort zugegangen, daß
das Panzerschiff„Fürst Suwaroff" die Schießübungen
völlig befriedigend beendet habe und gestern abend
mit dem Geschwader nach Libau abgegangen sei.
Die Gerüchte über eine Explosion auf dem Panzer-
schiff seien vollständig erfunden.

Shanghai,  30 . Aug. Aus Tokio  wird ge.
meldet, daß der Fall Port Arthurs für den 20. Aug.
erwartet worden war. Man hatte für diesen Tag
Siegesfeiern vorbereitet. Vor Port Arthur stehen
4 japanische Divisionen. Wie verlautet, haben die
japanischen Verluste am 20. August 10000 Mann
betragen. (?) Der Angriff erfolgte von drei Seiten
Der Fall der Festung ist vor Ende September un¬
wahrscheinlich.

Tokio,  30 . Aug. (Reuterm.) Die japanischen
Verluste bei Anping betragen ungefähr 2000 Mann
an Toten und Verwundeten. Die Verluste der Russen
sind gleichfalls sehr groß. Die Japaner haben bei
Anping und bei Antschautschan je acht Kanonen
erbeutet.

Reklameleil.

Kaiser - Lorsx
Vas unsnt -dsdrliodsts loilsttewittel , versedöusrt äen Üemt,
WLOllt VvISS « HL » «! « .

Nur eebt m rc>t«N Onrtona-n 10, 20  vnck SO
S0 SS kk.

SpsLialitLtsn äer I 'irws , Nslnriolr ILacrL in Mm a. v.

klmtlich« Bekanntmachungen und Privat-Anzeigen.
Neuenbürg.

Au die Kyl. Evang. Pfarrämter.
Das heurige Bezirksmissionsfest wird Sonntag de»

11. September, von nachmittags2 Uhr an in hiesiger Kirche
abgehalten werden.

Predigt:  Dekan Uhl ; Missionsvorträge:  Missionar
Seeger  und Missionar Göhring.

Die Pfarrämter werden ersucht, die Gemeinden am Sonntag
zuvor durch Verkündigung von der Kanzel hievon in Kenntnis
zu setzen und zur Teilnahme an dem Feste einzuladen.

Den 30. August 1904. K. Ev. Dekanatamt.
Uhl.

Die Kgl. Gitssihi>linsPel!t»rate
werden gemäß Kons. Erlaß vom 29. Juli 1904 Nr. 19 625 er¬
sucht, für sachgemäße Ausfüllung der zugesandten Fragebogen,
betreffend Jurestatistik Sorge zu tragen und bis 5. September
Vorlage zu machen.

Höfen, den 29. August 1904.
K. evang. Bezirksschulinspektorat.

Schneider.

Forstamt Euzklösterle.
Wegen Herstellung des Neuen

Krummenkopfwegs im Distrikt
Wanne ist der Mühlgrundweg
oberhalb dem Baissträßle bis
auf weiteres

gesperrt.
K. Forstamt.

Rapp.
Neuenbürg.

Keinmestl,
Melasse-Futtermehl
empfiehlt

G . Lustnauer.
Neuenbürg.

KismrckhkriW,
neues Sauerkraut

An tir Kgl.  Ortss - nliusxektarate!
Die heurige Bezirksschulversammlung findet am Donners¬

tag den 22. September 1904 in Neuenbürg statt. Näheres
wird noch bekannt gegeben.

Höfe«, den 29. August 1904.
Kgl. evang. Bezirksschulinspektorat.

Schneider.
Für die Abgebrannten in Jlsfeld

find seit der Bekanntmachung vom 17. d. M. (Enztäler Nr. 129)
beim gemeinschaftlichenOberamt weiter einbegangen: Vom
Schul«heißenamt Maisenbach 41 ^ als Ergebnis der Sammlung
in Maisenbach und Zainen.

Sämtliche beim zem. Oberamt eingegangenen Geldgaben
(insgesamt 807 35 sind an das Kassenamt der Zentral-
leitung des Wohltätigkeitsvereins zur Uebermittelung an das
Hilfskomitee für die Abgebrannten eingesandt worden.

Neuenbürg, dm 27. August 1904. K. Oberamt.
Knapp  A .-V.

Neuenbürg.
I » . neue holländische

Vollhennge
empfiehlt billigst

C. Büxenstein Nachf.
Inh . : C . Pfister.

Höfen.
FleißigeArbeiterinnen

finden bei guter Bezahlung
dauernde Beschäftigung bei

Wilhelm Lustnauer,
Holzwarenfabrik.

Ebendaselbst wird ein jüngerer

Säger
für sofort gesucht.

Auf 1. Oktober wird ein
tüchtiges, älteres

Mädchen
in kleine, schwäbische Familie
nach Straßburg  gesucht. An-
fangslohn 250.—

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelleds. Bl.

500 Gramm zu 45 ^ geben
600 Gramm feinsten

Rezeptbuch im Paket . Zu haben in
allen besseren Geschäften.

frisch eingetroffen bei
_ G. Lustnauer.

Neuenbürg.
Gesucht auf 1. Okt. ein

Dienstmädchen
nicht unter 16 Jahren.

Näheres bei
Frau Emilie Loos Wtw.

KoiMchling Mt.
In einer Pforzheimer Bijou¬

terie-Fabrik mit Reise-Geschäft
findet intelligenter junger Mann,
möglichst Einj-Freiw., reichlich
Gelegenheit, sich zu einem tüchtigen
Kaufmann ausznbilden. Be¬
dingungen günstig.

G«fl Offerten unter „Günstige
Lehrstelle", postlagernd Pforz¬
heim.

MilLlhen-Gksch.
Auf 1. Okt. wird zu kleiner

Familie (drei Personen) nach
Offenburg  i . B. ein durchaus
solides, in Küche- und Haus¬
arbeit erfahrenes, tüchtiges
Mädchen gesucht. Lohn 50
bis 70 per Vierteljahr je
nach Leistung. Näheres zu er¬
fahren in der

Villa Gerwig, Herren  alb.

1Nkgulier-Wosen
gut erhalten verkauft billigst

Franz Audräs , Neuenbürg.

2 gute Fässer
(rund und oval) verkauft d. O.

Neuenbürg , den 30. August 1904.

vÄILkKÄANQT.
Allen l. Freunden und Bekannten, welche unsere

l. Mutter und Großmutter

Karoline Hartmann
-während ihres schweren Krankenlagers durch
Besuche erfreuten und durch Geschenke er¬

quickten, ebenso sür die vielen Blumenspenden, die zahl¬
reiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte sprechen
wir hiemit unsern herzlichsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Schömberg.
Um allen Jrrtümer vorzubeugen, teile ich meiner werten

Kundschaft von hier und Umgebung mit, daß ich
wein Geschäft

nach wie vor weiter betreibe und empfehle ich mich in allen in
mein Fach einschlagenden Artikel unter Zusicherung solider Arbeit
bei billigsten Preisen . Reparaturen werden schnell und
pünktlich ausgeführt. Um geneigten Zuspruch bittet

Tapezier - und Polstermöbelgeschäft.

nr.

Nehme am 28. August meine Praxis
wieder auf.

Or . Saoki,
8perislsrrt kür Hals-, Hasen- voll Üdrenleiüell.

WH» » Aerstcheruugsstand ca. 4K Hausend Aokice«.

MtW 7 " 7 '
Lebens - «nd Renten -UerstchernngsVerein

auf Gegenseitigkeit
Gegründet 1833 . Reorganisiert 18SS.

Neue Versicherungsbedingungen vom 1. Januar 1904.
Äutzerst liberale Bestimmungen in Bezug ans Unanfechtbar¬

keit n . Unverfallbarkeit der Lebensversicherungspolicen.
Anerkannt billigst berechnete Prämien Sei frühem Aividcudenbezng.

Ileue, kür Mauer u. krauen ge8oml«rte keuteutarike.
Außer den Prämienreserven noch bedeutende, besondere

Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare
kostenfrei bei den Vertretern:

Wilhelm Mess , Kaufmann in Neuenbürg  und
Kustav Weil in Liebenzell.

Redaktion, Druck und Verlag von L. Me eh in Neuenbürg.
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